
 

 

In diesem Jahr feiert die Kirche das 
Fest der Verkündigung des Herrn 
am 8. April (Montag nach der Oster-
oktav), da der eigentliche Festtag 
(25. März) in der Karwoche gelegen 
hätte. Eine „Verschiebung“, die  
daran erinnert, dass auch die Aufer-
stehung Jesu im Ja Marias zu der 
Botschaft des Engels ihren Anfang 
genommen hat. Ein folgenschweres 
Ja, denn vor der Auferstehung  
musste Maria ihren toten Sohn im 
Arm halten und beerdigen. 
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Das Pfarrteam wünscht allen Lesern ein  
frohes und gesegnetes Osterfest. 

John Blankers 

Jesus verliert  

uns nicht aus  

den Augen,  

auch dann nicht, 

wenn wir vor 

Trauer blind  

für ihn sind. 
 

Jesus geht  

uns nach,  

auch dann,  

wenn wir  

vor lauter  

Enttäuschung  

vor ihm fliehen. 
 

Und er holt uns 

ein, stärkt mit 

Wort und Brot 

und schickt uns 

so neu auf den 

Weg, ihn zu  

verkünden. 

Den Tod nicht schauen 
 

Wir wollen immer vorher wissen, 
was hernach kommt; 
wir wollen auferstehen,  
aber nicht sterben. 
Dass mich der Tod nicht tötet, 
werde ich erst erleben, 
wenn ich selbst gestorben bin. 
 
Damals ist den Frauen 
das Grab geöffnet worden. 
Das Osterlicht erleuchtet ihr Entsetzen, 
sodass sie den geliebten Meister 
nicht mehr bei den Toten suchen müssen. 
Sein Grab ist uns allen aufgegangen. 
Er lässt uns das Innere des Todes sehen: 
Licht und Leben. 
 
Im Osterlicht keimt neue Hoffnung, 
in der wir den Tod nicht schauen 
— in Ewigkeit. 
 

Elmar Gruber 
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